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Nächste Erhöhung
In Oberscheinfeld steigen erneut die Friedhofsgebühren – Sendner: Anpassung an VG-Niveau

OBERSCHEINFELD (anr) – Im
nächsten Jahr werden die Bestat-
tungsgebühren in Oberscheinfeld
erneut teurer. Die Marktgemeinde
will sich damit dem allgemeinen
Preisniveau in der Verwaltungsge-
meinschaft Scheinfeld anpassen,
erläuterte Bürgermeister Peter
Sendner. Das eigentlich vorge-
schriebene Ziel der Kostendeckung
erreiche man aber auch damit nicht.

Sendner sprach von „moderaten
Erhöhungen“. Das war offenbar auf
die Nutzungsdauer gemünzt, die in
Oberscheinfeld in der Regel 30 Jah-
re beträgt (für Kindergräber 20 und
für Urnengräber 15 Jahre). Ein Ein-
zelgrab verteuert sich demnach ab

1. Januar 2021 von 150 auf 175 Euro,
ein Familiengrab (für zwei Perso-
nen) von 270 auf 300 Euro. Prozen-
tual machen die Steigerungen also
über 15 beziehungsweise über zehn
Prozent aus, je Nutzungsjahr sind
es knapp 85 Cent beziehungsweise
ein Euro.

Ein Urnengrab verteuert sich laut
Sendners Auflistung von 80 auf 150
Euro. Neu eingeführt wird eine
Grabgebühr für Kindergräber. Die-
se kosteten bislang nichts, weder
ihre Herstellung noch ihre Nut-
zung. Die Herstellung schlägt
künftig mit 200 Euro zu Buche, die
Nutzung mit 100 Euro.

Die Satzung, so beschloss das
Ratsgremium, soll nun von der

Scheinfelder Verwaltungsgemein-
schaft (VG) entsprechend über-
arbeitet werden. Als einziger
stimmte Jochen Funk (Freie Wäh-
ler) gegen die Erhöhung. Nach sei-
nen Worten liegt die letzte Preis-
steigerung erst kurz zurück.

In der Tat hatte die Marktge-
meinde erst im vergangenen Jahr
die Friedhofsgebühren angehoben.
Die Einnahmen reichten dennoch
„bei Weitem nicht“, um die Ausga-
ben für die Friedhöfe beziehungs-
weise Leichenhallen zu decken, wie
Sendner auf FLZ-Nachfrage erläu-
terte. Mit den ab 2021 geltenden
Gebührensätzen sei man im Be-
reich der VG weder am günstigsten
noch am teuersten.

Bürgerliste
bemängelt

Informationsfluss
Standortfrage für Gesundheitszentrum

UFFENHEIM (joz) – In Uffenheim
gab es jüngst Verwirrungen um den
geplanten Standort des Gesund-
heitszentrums, da das vorgesehene
Grundstück in der Sparkassenstraße
im Internet zum Verkauf angeboten
wird (wir berichteten). Für Wirbel
sorgte ein Eintrag der Bürgerliste
Uffenheim in den sozialen Medien.
Nun meldet sich die Gruppierung
mit einer Stellungnahme zu Wort
und kritisiert die ihrer Meinung nach
nicht ausreichende Informations-
politik von Bürgermeister Wolfgang
Lampe den Stadträten gegenüber.

Ob die Bürgerliste mit ihrem Ein-
trag in den sozialen Medien tatsäch-
lich für Wirbel gesorgt hat, das „kön-
nen und wollen wir nicht beurtei-
len“. Ziel des Eintrags sei gewesen,
eine Diskrepanz zwischen öffentlich
bekannter Projektplanung und dem
aktuellen Verkaufsangebot aufzuzei-
gen, heißt es in einer Bürgerliste-
Stellungnahme, die Andreas Zander
unterzeichnet hat. Weiter steht dort:
„Fakt ist, dass das Grundstück, auf
dem das Gesundheitszentrum laut
bisherigem Planungsstand entste-
hen soll, seit 2. November auf einer
Online-Plattform zum Verkauf ange-
boten ist.“

Der zeitliche Zusammenhang zwi-
schen dem Verkaufsangebot und der
Entscheidung der Diakonie, die Ta-
gespflege nicht wie bislang anvisiert
im Gesundheitszentrum, sondern in
Räumen der Ringstraße einzurich-
ten, „haben zu unseren formulierten
Befürchtungen geführt“.

Bürgermeister Lampe hatte sich
enttäuscht gezeigt, dass die Bürger-
listen-Fraktion ihn nicht kontaktiert
habe. Zander kritisiert im Gegenzug
nun Lampes Informationspolitik den
Stadträten gegenüber: „Eine vorhe-
rige Information des Stadtrats durch
den Bürgermeister über die aktuel-
len Entwicklungen hätte dies ver-
mieden. Dass Projektleiter und Bür-
germeister bereits an einer räumli-
chen Alternative arbeiten, bestärkt
allerdings unsere Befürchtung, die-
ses wertvolle Grundstück für ein äu-
ßerst wichtiges Projekt zu verlieren.“

Die Bürgerliste merkt zudem an,
„dass wir die Entscheidung der Dia-
konie nachvollziehen können und
ausdrücklich begrüßen“.

Toller Jugendtreff für kleines Dorf
Brackenlohrer bauten ihr ehemaliges Gefrierhäuschen um – Gerade ist reichlich Nachwuchs vorhanden

VON ULLI GANTER

BRACKENLOHR – Knapp 90 Ein-
wohner hat Brackenlohr (Stadt Uf-
fenheim) – und künftig auch einen
eigenen Jugendtreff. 300 Arbeits-
stunden haben die aktiven Dorfbe-
wohner in den Um- und Anbau des
ehemaligen Gefrierhäuschens ge-
steckt.

Den Ortsteilsprecher Richard Düll
freut es, dass es gerade wieder reich-
lich Nachwuchs im Dorf gibt. „Drei
Konfirmanden hatten wir dieses
Jahr, und im letzten Jahr waren es
zwei.“ Nun bekommen sie unter tat-
kräftiger Hilfe der „alten Hasen“
einen eigenen Treffpunkt im ehe-
maligen Gefrierhäuschen. „Schon
die Planungen haben wir weitge-
hend selbst gemacht“, ist Düll stolz
auf das Geleistete.

Die Helfer packten kräftig mit an.
Zuletzt wurden im „Altbau“ die Wän-
de neu verputzt. Düll sieht den ferti-
gen Raum jetzt schon vor sich: „Hier
soll eine kleine Küchenzeile hin-
kommen“ – er deutet an die eine
Wand – „und dort eine Sitzecke mit
Fernsehapparat. Und hier träumen
die Jugendlichen schon von einer
Theke.“ Auch außen könnte das
Areal sehr reizvoll werden: Der Zu-
gang wurde an die Gebäuderückseite
verlegt. Dort soll eine kleine Terras-
se auf dem Areal zum Utzbach hin es
der Jugend ermöglichen, den Grill
anzuschüren. Obwohl das Gebäude
im Dorf liegt, stört Lärm hier hinten
niemanden, ist Düll überzeugt.

In dem Projekt steckt aber nicht
nur viel Herzblut aus Brackenlohr
selbst. Die Stadt Uffenheim über-
nahm Elektro- und Fliesenarbeiten,

sie soll das Haus auch noch von
außen verputzen.

Dass der Plan nun in die Tat um-
gesetzt werden konnte, ist auch dem
„Regionalbudget“ zu verdanken.
Viele kleinere Projekte, die das Dorf-
leben stärken, wurden daraus mit
maximal 10000 Euro gefördert, auch
der künftige Jugendtreff. Diese Gel-
der wurden über die Kommunale Al-

lianz A7/Franken West verteilt, deren
Managerin Nadine Höhne sich nun
vom Ergebnis überzeugte. Die Ge-
samtkosten für den An- und Umbau
liegen bei knapp 18000 Euro, mehr
als die Hälfte davon stammt aus dem
Regionalbudget.

Die gemeinsamen Arbeitseinsätze
waren manchmal schon Stress, „im-
merhin hat gerade fast jeder privat

auch noch eine Baustelle“, berichtet
Düll. Sie stärkten aber die Gemein-
schaft, bestätigt er. Ziel war auch, die
Jugendlichen mit einzubinden, da-
mit sie sich mit ihrem Treff identifi-
zieren. Das wurde durch die Bestim-
mungen während der Pandemie al-
lerdings nicht leichter. Auch eine of-
fizielle Eröffnungsfeier wird sich
deshalb noch etwas hinauszögern.

Mit viel Eigenleistung und einer Finanzspritze aus dem Regionalbudget bauten die Brackenlohrer das Gefrierhäuschen
in einen Jugendraum um. Hinter dem Häuschen am Bach kann noch eine Terrasse entstehen und die ein oder andere
Grillfete steigen, erläutert Richard Düll Nadine Höhne von der Kommunalen Allianz A7/Franken West. Foto: Ulli Ganter

Insgesamt 31 Gruppen
müssen pausieren

SCHEINFELD – Da auch die
Scheinfelder Sporthallen wegen der
Corona-Pandemie bis voraussicht-
lich Ende November geschlossen
sind, hat der TSV Scheinfeld den
Sportbetrieb im Kinder- und Ju-
gendturnen sowie im Gymnastik-
und Tanzbereich nach den gestern zu
Ende gegangenen Ferien abgesagt.
Betroffen davon sind 18 Kinder- und
Jugendgruppen sowie 13 Gymnastik-
und Tanzgruppen. Wenn möglich,
wollen die Sportgruppen im Dezem-
ber ihr Training wieder aufnehmen.

Zweite Runde für
die Dorferneuerung

In Schnodsenbach wird derzeit wieder kräftig gebaut
VON ANDREAS REUM

SCHNODSENBACH – Die Arbei-
ten im zweiten Bauabschnitt der
Schnodsenbacher Dorferneuerung
sind im vollen Gange. Die südliche
Ortsstraße ist inzwischen schon her-
ausgerissen und wird derzeit neu er-
stellt. Noch offen ist, ob dieser Stra-
ßenabschnitt künftig zur Sackgasse
wird; denn in seiner Verlängerung
geht die Straße in die Gemeindever-
bindung nach Scheinfeld über, die –
wie berichtet – wegen ihres maroden
Zustands eventuell gesperrt wird.

Teil dieses zweiten Bauabschnitts
sind noch zwei Nebenäste der Orts-
straße, insbesondere aber der Dorf-
platz – bislang eine eher schmuckar-
me, asphaltbetonte Fläche mit einem
allerdings sehr markanten, weil
stattlichen Baum. Der Platz soll
künftig vor allem stärker struktu-

riert werden; unter anderem soll da-
bei auch das Parken geordneter wer-
den.

Die Planung sieht eine merkliche
Ausweitung der Grünfläche vor, in
dem der Baum steht. Zudem sind
auch im weiteren Umfeld noch eini-
ge Grünstreifen sowie eine Handvoll
Baumpflanzungen eingezeichnet.
Künftig sollen der Platzbereich und
die Fahrspur deutlich voneinander
abgesetzt sein. Der Platz wird mit
Betonsteinen gepflastert, die Straße
asphaltiert. Mitbedacht wurde auch
ein Standort für einen Weihnachts-
baum.

Die Arbeiten liegen in Händen
derselben Gerolzhofener Firma, die
erst kürzlich die einfache Dorf-
erneuerung in Herpersdorf ge-
stemmt hatte. Die Federführung liegt
in den Händen des Amts für Ländli-
che Entwicklung, die auch einen
Großteil der Kosten trägt.

Diese bezifferte Stadtbaumeister
Hans Pongratz auf etwas über eine
halbe Million Euro, wovon nach Ab-
zug der Fördermittel aus der Dorf-
erneuerung gut ein Drittel von der
Stadt Scheinfeld gestemmt werden
muss. Über die Finanzierung hatte
man sich mehrfach Gedanken ge-
macht. Überlegungen, den Dorfplatz

aus Mitteln des Strukturfonds ELER
oder aus dem europäischen Leader-
Programm mitzufinanzieren, muss-
ten aber verworfen werden.

Der erste Dorferneuerungsab-
schnitt – wozu etwa die Neugestal-
tung der Kreisstraße durch den Ort
gehörte – war vor fast genau einem
Jahr für beendet erklärt worden.

An der Straße bei der Schnodsenbacher Kirche wird bereits fleißig gewerkelt.
Ein Herzstück dieses zweiten Dorferneuerungs-Bauabschnitts wird jedoch die
Dorfplatzumgestaltung werden. Foto: Andreas Reum
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